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IN DAS AUGE. IN DEN SINN.

Grafiker:innen, ursprünglich vor allem für die Herstel-
lung druckfähiger Vorlagen zuständig, entwickelten 
sich mit neuen, insbesondere digitalen Technologien 
zu Kommunikationsdesigner:innen. Damit gewann 
die visuelle Formulierung einer Bildidee gegenüber 
der rein technischen Ausarbeitung zunehmend an 
Bedeutung und veränderte das Berufsbild grundle-
gend.
Beim aktuellen Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
zeigt sich eine weitere Differenzierung dieses Berufs-
verständnisses. Grafiker:innen, die sich primär als ge-
stalterische Dienstleister beim Umsetzen vorgegebe-
ner Vorstellungen verstehen, werden teilweise durch 
KI ersetzt. Kommunikationsdesigner hingegen, die in 
der Lage sind, eigenständige Bildideen zu entwickeln 
und deren Umsetzung prozesshaft zu steuern, kön-
nen durch KI nicht ersetzt werden. Diese Erfahrung 
wird im Vortrag anhand konkreter Beispiele aus der 
Praxis vermittelt.
Der Vortrag wurde angeregt durch den Schweizeri-
schen Werkbund SWB-OG Bern und das Architektur-
forum Bern (AFB) anlässlich von 30 Jahren visueller 
Kommunikation für das AFB.
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Stephan Bundi
Kommunikationsdesigner mit über 60 

Jahren gestalterischer Praxis. Seit mehr 
als fünf Jahrzehnten selbstständig tätig, 

arbeitet er an der Schnittstelle von Farbe, 
Form, Schrift und bewegtem Bild. Seine 

Arbeit steht exemplarisch für den Wandel 
vom technisch ausführenden Grafiker 

zum konzeptuell denkenden Kommunika-
tionsdesigner. Zahlreiche erste Preise bei 
anerkannten internationalen Designwett-

bewerben führten zu weltweiten Ein-
ladungen als Gastdozent und Juror sowie 

zur Präsentation seiner Arbeiten in Aus-
stellungen. Werke wurden unter anderem 
im Museum of Modern Art New York und 

in der Bibliothèque nationale de France in 
Paris gezeigt; zuletzt fanden sie Aufnah-
me in die Sammlung der Swiss Graphic 
Design Foundation im Schweizerischen 

Nationalmuseum. Im Zentrum seines 
Schaffens steht die Frage, wie Bildideen 

entstehen, wahrgenommen, erinnert und 
in ihrer Wirkung gesteuert werden.


